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Die Schweizer Sprinterin Sofia Gonzalez 
tritt nächste Woche in Japan bei ihren 
ersten Paralympics an. Vier Jahre, 
nachdem sie zum ersten Mal mit 
einer Prothese gelaufen ist.
UGO CURTY

Seit den Olympischen Spielen in 
Tokio ist der ganzen Welt klar: 
Die Schweiz ist eine Sprint-Na-

tion. Was Ajla Del Ponte, Mujinga 
Kambundji und ihre Staffel-Kolle-
ginnen im Nationalstadion in der 
japanischen Hauptstadt zeigen, 
sorgt international für Aufsehen.

Auch bei den Paralympics geht ein 
Schweizer Sprint-Trumpf an den 
Start. Sofia Gonzalez (20) wird eines 
der Schweizer Gesichter sein, wenn 
es am Dienstag in Tokio losgeht. Die 
Waadtländerin darf sich durchaus 
Hoffnungen auf eine Medaille ma-
chen. An der EM in Polen gewann 
sie über 100 Meter Bronze, zudem 
tritt sie auch im Weitsprung an. 

Eine erstaunliche Entwicklung. 
Schliesslich kann sie erst seit kur-
zem überhaupt rennen. «Ich habe 
erst vor vier Jahren mit der Leicht-
athletik begonnen, in einer Gruppe 
mit nicht behinderten Sportlern», 
sagt Gonzalez. «Am Anfang war es 
nicht einfach, ich war in einer un-
bequemen Position. Auch meine 
Mannschaftskameraden wurden 
mit meinem Anderssein und mei-
ner Prothese konfrontiert. Heute 
sind wir uns sehr nahe.» Auch wenn 
sie nicht mehr gleich oft zusammen 
trainieren. Seit einer Weile ist 
Gonzalez immer häufiger mit der 
Nationalmannschaft unterwegs.

«Sie ist eine Quelle der Inspirati-
on für uns», sagt eine ihrer Trai-
ningskolleginnen, als Sonntags-

Blick Gonzalez bei den Vorberei-
tungen besucht. «Es ist erstaunlich, 
dass ich eine Freundin habe, die an 
den Olympischen Spielen teil-
nimmt. Ich sehe sie im Fernsehen. 
Es ist verrückt!» 

Inspiriert von Del Ponte 
und Kambundji
Gonzalez hat während Olympia 
ganz genau verfolgt, was ihre 
Schweizer Landsfrauen auf der 
Sprint-Bahn von Tokio gezeigt ha-
ben. «Es war fantastisch, diese Mo-
mente zu erleben, selbst aus der 
Ferne», so Gonzalez über die Leis-
tungen von  Mujinga Kambundji 
und Ajla Del Ponte. «Ich tauschte 
Nachrichten mit Ajla aus, die ich 
im Vorbereitungslager in der Türkei 
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Sofia Gonzalez 
verlor im Alter  
von drei Jahren  
den rechten  
Unterschenkel.
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kennengelernt hatte. Es war das 
erste Mal, dass ich sie persönlich 
sah. Sie sagte mir, dass sie mich 
für meinen Weg bewundert. Das 
hat mich sehr berührt, denn auch 
umgekehrt ist das der Fall.»

Der Sprinterin wurde im Alter 
von drei Jahren aufgrund einer 
Missbildung das rechte Bein am-
putiert. Eine schreckliche Ent-
scheidung für ihre Eltern. «Para-
lympische Sportler sind wie Phöni-
xe», sagt die junge Frau. «Jeder hat-
te schon einmal einen Unfall, eine 
Krankheit oder ein anderes Hinder-
nis im Leben. Trotz allem erheben 
wir uns aus unserer Asche.» Die 
Leichtathletik-Welt entdeckte 
Gonzalez im Jahr 2012. Ihre Eltern 
hatten sie nach London zu den 

Olympischen Spielen begleitet. 
«Ich war ein kleines Mädchen von 
elf Jahren auf der Tribüne. Ich er-
innere mich sehr gut daran. Ob-
wohl ich noch weit davon entfernt 
war, eine Sportlerin zu werden, 
war ich von den Wettkämpfen be-
geistert.»

Dank ihrer Mutter  
kann sie nun sprinten
Ihre zweite Geburt sollte erst fünf 
Jahre später stattfinden, mit einer 
Begegnung, die alles auf den Kopf 
stellte. Ihre Mutter meldete sie 
zwangsweise für ein Schnupper-
wochenende in Luzern an. «Ich 
wollte nicht gehen, aber sie hat 
zum Glück darauf bestanden», 
lacht Sofia Gonzalez, die dann die 

Ottobock-Prothesen, die berühm-
ten Karbonklingen, entdeckte. «Bis 
dahin konnte ich nicht wirklich 
rennen. Das ist keine Kleinigkeit 
für ein Kind. An diesem Tag ent-
deckte ich das Gefühl der Ge-
schwindigkeit, des Sprintens. Ich 
hatte das Gefühl, ich würde fliegen. 
Das hat mein Leben verändert. Ein 
neuer Verbündeter, dessen treiben-
de Kraft und mechanischer 
Schwung erst gezähmt werden 
mussten.»

In der Westschweiz ist ihre Pro-
these übrigens schon berühmt. 
Während der Fête des Vignerons, 
deren Show 2019 in Vevey 340 000 
Zuschauer anzog, spielte Sofia 
Gonzalez die Nachfahrin des «lah-
men Boten».

«Die Botin hinkte nicht mehr, sie 
lief, sie sprintete sogar», erinnert 
sich Gonzalez. Die Idee stammt 
vom Regisseur Daniele Finzi Pasca, 
der die Eröffnungsfeier der Spiele 
in Turin 2006 ausgetüftelt hatte. 
Eine bahnbrechende Neuerung, 
eine Frau mit einer solchen Pro-
these auf derart grosser Bühne zu 
zeigen – ein Beitrag dazu, gewisse 
Denkmuster zu durchbrechen und 
den paralympischen Sport einem 
breiten Publikum nahezubringen.

Jetzt wird die Bühne noch grös-
ser. Vom 24. August bis 5. Septem-
ber werden Gonzalez und ihre Leis-
tungen in Tokio auf der ganzen 
Welt zu sehen sein. Ein nächster 
Schritt – für die Schweizerin und 
ihre Athleten-Kollegen. l

DAS SCHWEIZER TEAM
Badminton
Cynthia Mathez, Karin Suter-Ehrat
Cycling
Sandra Graf, Sandra Stöckli,  
Tobias Fankhauser, Heinz Frei,  
Fabian Recher
Dressurreiten
Nicole Geiger
Leichtathletik
Catherine Debrunner, Patricia  
Eachus, Sofia Gonzalez, Elena 
Kratter, Manuela Schär, Beat Bösch, 
Philipp Handler, Marcel Hug
Schwimmen
Nora Meister, Leo McCrea
Sportschiessen
Nicole Häusler
Tennis
Nalani Buob
Tischtennis
Silvio Keller

Paralympics (24. 8. bis 5. 9.)

Training mit 
schnellen Klin-

gen: Gonzalez ist 
Sprinterin und 

Weitspringerin. 
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